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QUARTALSCH RIFIT

Ed0zSiCHf ONUM n NOMO Dei (Ps 51/10)
Von tto C ohausz

In Zeıt der u1Ss tast de1 DAaNZCH
Weit C1ih Sturm WIl1ie aum tobt der INa  a un

mıt Verdächtigungen und Verleumdungen geradezu über-
schüttet iu mehr qals J not daß WITL Priester uNnsSs W1C-

der Sanz aui die hohe Würde unNnserIes Standes, diıe Be-
deutung Ter Aufgabe un die segenspendende Macht
N Amtes besinnen Um Mut schöpien und eCue

Antrıebe ZUu tapieren Durchhalten uns holen Als
rundlage diene uns ein Wort des 51 92.) Psalmes „Kigo
autem sıcut oliva Iructıtera [0)8010 Dei

Davıd sprach schwerer Zeıt ') "Fötlich VO Saul
ehaßt un verfolgt, wWar hne Zehrung und Waffen
geflohen, das heilige Zelt obe eingekehrt und dort
aul SEeIN flehentliches Bıtten hın VO  e dem Hohenpriester
Achimelech mıt rot versehen und dem Schwerte (G10-
liaths beschenkt worden Saul erfuhr C5, gerlel rasende
Wult heß alle Priester Nobes kommen und durch oegs
Hand niedermetzeln Die Kunde hlervon trai David WIe

eın Schlag, wühlte sich bohrend Seele, und, Was
da empfand, sprach genannten Psalm A4US: „Was

rühmst du dich och deiner Schlechtigkeıit, Gewalt-
mensch du? Den SanzZcCh Tag spricht Frevel deine Zunge
Das Böse ist dir heber als das Gute, das Unrecht leber
als das Recht . Drum wiırd dich ott vertilgen 9anz
A a

®} Kalt, Herders Bıbelkommentar, Bd VI, S S  —

„Theol prakt Quartalschrift.“‘ I 1938



arT. alle wird dich el CI

un qamt der Wurzel dichausreißen dem and DA LTE
derLebenden. Gerechte ber schauen’s ehrfurchtsbang.
Sie lachen: Seht da den Mann, der ott nıicht braucht

Hort, der sich verließ au{f SC1INES Reichtums:Fülle,
SEINeETr hohlen Pracht sSiıch mächtig dünkte. Ich aber

gleich dem mächtigen Ölbaum, er 1 Hause Gottes steht
Sk Ich verlasse mich auf (Gottes Huld für alle Zeit.“ Davıd

sa recht Saul un SEINeEN blutgierigen Helfer Doeg trai
das Schicksal der Priesterhasser aller Zeiten: S16 wurden

ıt der Wurzel AaUus dem an der Lebendigen TF1S-
SCH, Davıd ber blühte dem Ölbaum gleich reich
Leben und Frucht ı Anwesen (ıjottes weıter.

stand auch,Dem Ölbaum gleich ‚voll VOo  — Beeren“
WI1e die Heiliıge Schrift später dartut der Hohepriester
Simon autf Sions öhe (Sir 10) Die Kıirche wendet
das ıld aul einzelne Heilıge und allgemeın au{ die Apo-
stel (Vigilmesse In der 'Tat ist C1INe treffende Ver-
anschaulichung der Priesterstellung und des Priester-
amtes.

Kgo autem siıcut olıya fructifera ı omo De1l das
aAM jeder Priester mıiıt vollem Recht VOoO  — sich 1,

Gleich den altehrwürdigen Ölbäumen, die das heılıge Zelt
beschatteten der später auf dem Tempelplatz prangten, ist

uch Se1Nner Weihe VOoO Dreifaltigen ott beson-
Weise auserwählt den Niederungen entrıssen, auf

‚otites heiligen Berg verpflanzt sSeinem besonderen
„genium erklärt, innıgste Nähe gerückt, AausSs-

schließlich SCIANCIM‚erhabenen Dienste gewıdmel, se1NeES

besonderen Vertrauens gewürdigt. Hinzugesellt ist da-
318 all den Großen, die Laulfle der Jahrtausende als

Ölbäume (zottes Besitztum auf heiliger‘ öhe schmückten,
den Urvätern, Patriarchen, Propheten, Aposteln, Päpsten,
Bischöfen, Priestern:aller Zeıten, „dem Geschlecht derer,
] das Antlitz‘ Gottes suchen‘‘ die den Glauben ott
uch: schwersten Zeiten aufrecht hielten, ott inmitten

hbetrübendster Gottlosigkeit ununterbrochen Verehrung
un heiligen -.Dienst entrichteten.



ht den
‚ daß Würde alle Rangstellung und Größ

größer wird, }mehr Anteil un Annäherung
Gott, dem Ursprung und Inbegriff aller Würde un Macht
S16 hat, ragi der Priester hoch über alle andern Stände
hervor. Er steht nächster ähe Gottes, ist Von ınm
esalbt mıt der Vermittlung SCINECET Aufträge un Lebens-
kräite, mıl dem Aufbau SCINCS Reiches betraut WI1Ie belı
keinem andern Beruf der elt zutrıilit „Denn jeder ohe-
priester un das gılt uch VOoO  a jedem untergeordneten
Priester „der Zahl der Menschen entnommen, wird
Iür die Menschen aufgestellt ihren Angelegenheıten heı

(Hebr Vom Dreifaltigen ott und Jesus hrı-
S{UuS, dem EWISCNH Hohenpriester, bevorzugt, qu? hel-
lıgen Berg verpflanzt darf sich uch der besonderen
Obhut (Gottes erireuen. „Non relıiquıt homınem NOCeEeTeEe

CIS, et COrrıpulnl pro e15 ° Nolıte tangere Chrıistos
I1NCOS, el prophetis INeIlSs nolı:te malignarı" (Ps 104 f.)

Welch reiche Entwicklungsmöglichkeıit 1st dem Prie-
ster sodann mıt dieser Versetzung qauf (rottes heiligen
Berg gegeben. Entrückt dem Ireıbender Welt, durch die
Mauer SCINES Standes Vo  aD} m gleichsam abgeschlossen,

heiligen, gnadendurchtränkten Grunde wurzelnd
Schatten des Heilıgtums behütet VOo  y himmlischer uft
umflossen, nıt göttlichen Dingen SLIEISs beschäftigt,
Gesetze des Herrn ust habend un betrachtend
iag und Nacht (Ps 1) vermaag WIie andere WI1®e
eINn Baum Wasserbäche gepflanzt mehr
aller Tugend Gnadenfülle un Heiligkeit wachsen, bis

Krone Silber- der o  anz wıeg Eın Baum,
dessen Blätter nicht welken un der zahlreiche Frucht
brıngt Se1INer Zeıt (Ps 1) SO wächst heran vol-
ler Pracht W1€e der Ölbaum, der mıt SECINEM wuchftfigen
Stamm, Se1INeTr IMMETSTUNEN, Nnıie welkenden, weıt 2 US-

gestreckten Blätterkrone, SECEINEN zahlreichen, weißen Blü-
ten und schwarzgrünen Früchten den Morgenländern als
1ıld der Schönheit galt (Jer 11, Was könnte S1IC.  h ı
der Tat geistiger Anmut mıt altehrwürdigen,

4)Kalt, ıbl Real-Lex., ‚Öl“
1
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sStieils gelreuen, gotterfüllten, abgeklärten Priestergreis
_ messen? SO wird CI qul den lanz des Herrn schauend.,

‚411 das nämliche ild umgewandelt srößerem
(ılanze strahlend der VO Geiste, VOo Herrn ausgeht
Z  e Kor 18) SO nımmt täglich (made und Ver-
dıenst bereıtet siıch unautfhörlich CUue€e Aufgänge
‚„‚durchs Tränental dem Ort den ott geselzt hat‘‘
(Ps 6) So uch WITr  d ıhm SCIH Stand hoher Freude
Nichts zermürbht lähmt und verdüstert den Menschen
mehr, als das Bewußtsein der Halbheıt Lässigkeit und des
Zwiespaltes zwıischen eın un Sollen Der Priester aber
der sucht Sanz SCIN, SCHIH soll der stellg kralit-
vall allen Priestertugenden sıch entialtet fühlt Frische,
Schwungkrait ust und Laebe ZU Amt weıß sich
doch mıt ott Frıeden, sS1e SCIN Werk gedeihen
und dar{i sıch ber alle Widrigkeiten mıt Paulus hın-

TOSten ‚„ WIr sıind uns bewußt CII gutes (Jjewlissen
ZUu haben, da WIL unNns allem rechtschafienen Wan-
dels befleißigen‘“ e 8)

In der Vollkraft priıesterlichen (Greistes autftblühend
dari sich uch es Wortes erireuen 29 1IMMer
tun Masg, glückt ihm  .6 (Ps 3) Selbst voll des geistlichen
Lebens vVeErmMAaS uch reiches Leben spenden, un
Gott der iıh geireu findet, ‚begleitet SECe1IN Wirken mı1
egen VO  — ben

ber nıcht DUr für siıch selber bietet der gute Prie-
ster ein ıld reichster Lebensfülle un Schönheıt dar,
uch dem Tempelberg der Kirche gereicht ZuUu erha-
bensten Schmuck Und WIC 1U reiht sıch e1Iin aller
Tugend dastehender Priester den andern! Gleicht die

Priesterschait der Kıirche den ehrwürdigen, voll-
ntwickelten Ölbäumen quf S1ons eıliger Höhe! SO CI-

wvartet aber der Dreifaltige dreimal heilige ott der
ihn ähe ZU Vollführer Se1INer eiligen Pläne,
ZU Ausspender SECINeEeT Gnaden, ZU Erbauer sSe1INES Re1i-
ches berie{f und ıhm die Fülle heiligender Lebenskräfte
ZUr Verfügung stellte. „Ihr sollet INr hellıg SCIN, weil ich
hellig bin, ich ott und euch gesondert habe VOoON den
übrıgen Völkern, auf daß ıh meın selet 3 Mos 26)
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So fordert die ((Temeindeder Gläubigen. Erwartet S1IC

doch VOINl ihren Priestern nicht sehr glänzende außere
Leıstungen und Fähigkeiten, als vielmehr Untadelhaftig-
keit und C1IM3N echt innerliches, geistlıches Leben So Ver -

Jangt uch die fernstehende Welt die mıt Recht den
Anspruch erhebt daß alle, die sıch qals ächter des Jau-
ens und der Sıtte bekunden, NUun selbst Tst üben, W as

S16 verkünden, und überlegen Glauben und Tugend
ber den andern stehen So erheischt mehr als } die

T1ieflen gesunkene und dabei durch manche raurige
Vorkommnisse Priestertum und damıt der VO

ihnen vertretenen Religion IFITe gewordene Zeıt „Durch
eUIC Schuld wird der Name Gottes unter den Heiden SE-
äastert‘‘ (Röm 3, 24) Wer sieht nıcht, daß 1er 1Ne

fassende Ehrenrettung nottut? Daß die Priester-
schafit strenger Selbsteinkehr, Besinnung qauti
ihr Ideal gründlicher Abstoßung aller Verweltlichung
und ® entschiıedener Herausarbeıtung des Geist-
lichen un Göttlichen aufgefordert wird?

Prangt er ] der Vollkraft geistlichen „ebens daste-
hende Priester WIeC CIMn herrlicher, lebenskräftiger Ölbaum
11N Hausgebiet Gottes, müßte Ina  — qui Jässıgen
der Sar unwürdiıgen Priester das Wort anwenden: ET
traue nıcht qu{i Lıutles, enn ist betrogen, ennn Nichtig-
keıt wıird SCHMN, W as sıch eintauscht Und AUS wird SC1IH
SCIN Leben VOo der Zeit un uch SC1IHN welg, wird
nıcht STUNEN. So WIC die ebe abwirit Was nıcht reıt
Irauben, un WIC der Ölbaum schleudert WwWeEsS den Blü-
enrest Denn uniruchtbar ist die (1enossenschalit der
Frevler, und Feuer r die Zelte, Bestechung wohnt
Von ühsal ıst Ina  — schwanger und INa  > geblert
CIN Nichts, und Irug 1Ur bringt iıhr eib hervor
(Job 5a ff.)

188
och nıcht NUur EISCNET Entfaltung und un

Schmuck dienten die Ölbäume auft Sions Höhen S1e fan-
den uch die reichste Verwendung

Unter ın Laubdach flüchteten die Pilger und uchten
Schutz VOT der sengenden Sonnenglu dem Regen un



nlıche Aufgabe War er T1e5S5
Lu iıhr fliehen dıe mühselıgen un beladenen Pilger Go
tes, die Kıngenden, Verwirrtgewordenen, VO  a} Zweifeln
Geplagten, VOoNn Glaubensgefahren und Nöten aller Art
Bedrohten. Wo uch sollten S1C der Verworrenheit der
Zeıt alt Kraift Licht un Irost iinden, WCNnNn nıcht uniter
dem Schatten des Priestertums qut heilıgem, hoch ber AD S ON
die Niederungen un allem IIC WAarTt ntrückten Berge?
och Ur annn können WIFLFr den Krwartungen eNISpPre-
chen, stehen WIT selbst restgewurzelt Glauben, ott-
vertirauen da der „Vollreife des Mannesalters Christi
nıcht WI1ie „unmündige Kinder die siıch VO Wind-
hauch jeder Lehrmeinung schaukeln un umhertreiben
lassen, durch das Trugspiel der Menschen un die Ver-
Jührungskünste des Irrtums“ (Eph 14) halten uUuR>S

unentwegt der Wahrheıt und suchen ‚, M Liebe
ach jeder Hinsicht den hineinzuwachsen, der das
Haupt ist, Christus‘® (4 15)

ber uch heiligen Dienst wurde die Frucht des
Ölbaumes 1e1 benützt Miıt SeiNem Öl spe1iste INa  — den
heiligen euchter der seıt Aarons Zeiten VO  - Abend DIS
Morgen VOL dem Herrn brannte. Ebenso die ZzwOöl{f andern
Leuchter, die Salomonischen Tempel hinzukamen.
Kine Darstellung sollten sS1e SeCe1IN des Israel Tag un
Nacht leuchtenden Gottesglaubens und (iottesdienstes.
Die Geheime OÖffenbarung erkennt ihnen och C1INe WEel-
tere edeutung Unter sıeben rennenden Leuchtern
sah Johannes den verklärten Menschensohn un Hohen-
priıester Jesus Christus wandeln, und diese s1ieben Leuch-
ter versinnbildeten s1ieben Kirchengemeinden Asiens. In
der Tat steht jede gute christliche Gemeinde WI1e e1n
hellstrahlender Gottesleuchter da der Welt miıt ehbenso
vielen flammenden Lichtern besetzt als S16 gnadenerfüllte
Seelen enthält. „Kıinst wart ıhr Finsternis, jetzt ber se1d
ıhr Licht 1 Herrn  66 (Eph „se1ld ihr Kinder Gottes
ınmiıtten verdorbenen und verkehrten Geschlechtes,
unter dem ihr leuchtet WIC die Sterne eltall‘®

15) Wiıe NnUu einst den Priesteru oblag, den
Leuchtern STEeLSs zuzuführen, damit alle Lampen
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SOTSCH, dem Leuchter de

meinde SLEeLIsS NEUEC Lichter aufzustecken, ihm Stieis
Öl zuzuführen, aul daß Glaube, Gottesfurcht Reinhe
Frömmigkeıt Tugendeifer, echt christlicher Geist Stets
erhalten bleibe un heller aufiflamme, daß die
DaNzZC (emeinde Uun!: Kırche mıiıt Kindern, Jugendlichen
Männern, Frauen, Laıen und Priestern als herrlicher
Leuchter VOTr Gottes Auge stehe Kıne schöne un!
reiche, aber uch e1INe verantwortungsvolle Aufgabe
Denn VOILl em ı]NNeTrenN (sehalt und Eufer des Priesters ist
der jewellige Stand des Sanzecnh Leuchters mıt bedin
ob der vollem Licht leuchte, ob Lampen. 1Ur

och schwach glühen der Sar dem Erlöschen verfallen
So lehren die Sendschreiben, die sieben Kirchen
Asıens (Off 211.) Und och 11INIMeEeE wandelt WIe damals
der verklärte Hohepriester, sirenge Auifsicht führend, NacC
dem Befund der einzelnen Leuchter schauend, SeINer
Kirche umher, un welch ernste Worte weıiß für alle
Vorsteher finden, die der Zufuüuhr reichlıchen
les tehlen lassen! (OMf 2 ff.)

en soll der Priester den einzelnen Lampen das
wahrer Erkenntnis, daß S16 hellem Glauben erstrah

len Hier ze1igt sich Überlegenheit. Denn nıicht das
Erdöl eın irdisch-weltlicher Wissenschafit weıß bie
ten, sondern 1 Himmel bereitetes, AUuSs dem Schoße der
Dreifaltigkeit ıhn geflossenes Öl das Öl göttlichen WIsSs-
SCNS ber Welt und Dinge Eın das darum wahrstes
umfassendes, sicher führendes Licht allen Geistern
entzünden kann un soll Das „Öl“ ıst, das nıcht W1

Kxplosivstoff grell blendendes, erschreckendes Feuer er-

zeugt, das vielmehr Aaus göttlicher Liebe und Güte, beson-
ers aus dem Heilıgen (Geiste geboren, VOINl Milde, Frieden
Freude erfüllt, Liebe, Vertrauen und Frieden weckt Eın
Öl, das der göttlichen Weisheıt entquollen, nicht NUr KEr-
kenntnisse g1ibt, sondern les Wissen ott uch suß
un schmackhaft macht das nicht WI1e der Haschischrausch
mancher Wahl- un Rundfunkreden die (emüter aul-
peitscht un umnebelt die Leidenschaiten Zzu ber-
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kochen bringt, Torheiten un Gewalttaten Iortreißt,
das vielmehr alle naturhaften Aufiwallungen besäniftigt
beruhigt klärt Selbstbesıitz, Überlegung, (Gemessenheit
Wahrheitssinn und mannhaf{ft heherrschtes gottgefälliges
Nirken erzeugt

Rechtes Erkennen ist 1LUFr Cc1IiNe Frucht der christ-
lichen Seelsorge. Geben soll der Priester, Was mıt obıgem
schon angedeutet ist den einzelnen Seelen und SCINeEeTr

Sanzen Gemeinde uch das der recht chrıistlichen (1e-
SEILLLUNMG Häufig wird dıe nıcht epflegt Man
begnügt sıch damıiıt daß die Gottesdienste regelmäßig
besucht die Sakramente öfters empfangen, die Abstinenz-
Lage ireu gehalten, gröbere ATgernI1sse vermileden WeI-
den So kommt denn, daß uch Herzen vieler Gläu-
bigen Stolz und Ehrgeiz, orn un Haß geringschätzende
Aburteilung un Verkleinerunsssucht Rachegefühle nd
Schadenfreude besonders politischen der antıkiırchlichen
Gegnern gegenüber ungesto welıter wuchern. W er ber
uch allen außeren Leistungen siıch auszeichnet jedoch
IC den Geist Christi hat gehört ihm nıcht  .. (Röm 9)
Besitzen mMu. jeder Christ erster Linıe den VO  — hr1ı-
stus ausgehenden Heılıgen Geist selbst beseelen assen
muß sich aber uch VO  — dessen Gesinnungen Bezeich-
nel der Apostel U als Werke des Fleisches (des natur-
hafiten Menschen) LZorn, Eifersucht Feindschafit Streit
Spaltungen, Götzendienst Unzucht (Gal 19) Iso SC-
walttätiges, zerstörendes Vulkanfeuer, nenn als
Früchte des Geistes: „Liebe, Freude, Friede, Geduld,
Miılde, Güte, Vertrauen, Sanftmut, Enthaltsamkeit“ (Gal S,
22), Iso Ol!

Soll der Priester ber dieses Ol der be1i allem Ernst
milden göttlichen Lehre un der TeINeN liebevollen, g-
Ligen, göttliıchen Gesinnung den einzelnen und der (Ge-
meinde zufiühren, tut not nicht 1Ur daß selber mıt
ihm erfüllt sondern daß uch Lehrverkün-
digung un pastorale Tätigkeit Von ıhm durchdrungen
Sehı; daß SIC nıcht der Herbheıit scharier Strenge dem
befehlshaberischen Rügeton verlalle sondern die Salbung
mıt dem ÖOl des ‚eiligen Geıistes verrate.
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Bekanntlich wurde un wird och jetz das Öl uch
ZUL Lebenskräftigung benützt Und da hat der Ölbaum

Hausbereich Gottes, der Priester, wieder weıt mehr
geben, als alle anderen Bäume der Welt Vermitteln annn
] das aus ott selbst geborene, gottartige Gnaden-, CHE

q1so ber alle Natur erhobenes, CWIS fortdauerndes Leben
ber nıcht 1Ur gottarlıges, ach Christı Wort „Wer mich
hebt wird INC11 Wort halten; INne1lnNn Vater wıird ıhn lıe-
ben, un WÄiLr werden ihm kommen und Wohnung be1l
ihm nehmen‘“ (Jo 23) annn mitwirken, daß die He1i-
lıgste Dreifaltigkeit Iso das göttliche en selbst
die Seelen schon hienieden einzieht und VO  — ihnen he-
hbend un sıch schenkend Besıtz nımmt Ein Besıitz, der
der EWISCH Anschauung Gottes sich iortsetzen und
Hochblüte erreichen soll Dieses Leben kann der Prie-
ster sakramental nicht 198088 rundlegen, ann uch
mehren, durch Zuführung reichlıcher Beistandsgnade
kräitigen un iıhm ZULrE vollen Entialtung verhelien. Gew1ß
Tallt das Hauptverdienst dem ORDUS operatum Z ber
uch VOoO größeren der SEeTINSCIFCN Eifer des Priesters
hängt mıt ab ob dieses mehr der WENISET elirıg VOIl

den Gläubigen begehrt wIird Und zudem WISSeEeN WIT, daß
neben dem ODUS operatum uch das OPUS operantıs das
Beten, Opfern, Leiden ach wahrer Heiligkeit sire-
benden Priesters imstande ist zahlreiche (maden qut dıe
ıhm anvertraute Herde herabzurufen. Wır WI1SSCIH ierner,
W1e sehr VO Priester mitbedingt ist ob die Gläubigen
das iıhnen gewordene höhere Leben recht pflegen un ZzU

höherem achstum bringen. „Und estimmte
die Aposteln, die andern Propheten, W1C-

der andere erkündigern des Evangelıums der
Hıirten und Lehrern. Sie sollen dıe Heiligen Z Ausübung
ihres Amtes heranbilden, ZU Aufbau des Leibes Christı,
bıs alle ZUuU  —$ Einheıt Glauben und der Erkennt-
11S des Sohnes Gottes, ZUFr vollkommenen Mannhaftigkeıit
ZUFr Vollreife des Mannesalters Christ: gelangen” (EKph 4,
11) Was ber ist alles VOoO  ( andern vermüttelte Leben

das Von Ölbaum Hausbereich Gottes
gespendete!
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ber Gefahren un Schäden bedrohen ielfac
eben Krankheiten befallen, hböse Neigungenund Sünden

verwunden C5S, Finsternisse, Traurigkeit und Entmutigung
chwächen Ahnlich WIC 18808  e be1 leibliıchen Gebrechen

das OÖl als Heilmuttel diente, weiß uch der Priester he1-
lendes die edrängten Seelen träufeln und S1IC da-
durch gesund machen. {)Das ÖOl der Botschaft VOoO arm-
herzigen, guülıgen ott VO erlösenden und alle Schuld De-
Zzahlenden Heiland, VO Mitleid fühlenden, StEeis besorg-
ten uten Hırten, VO  ; dem CWISCH Vaterhaus mıt SC1INECIN

Kntgelt IUr alle Leiden, VO  — der STEIS wachenden Vor-
sehung, dıe alle Vertrauenden nier ihre Flügel ırgt, VoNn
der himmlischen Mutter, die über ihre Kinder den schüt-
zenden antel ausbreıitet und als Zuflucht der Sünder,
Multter der Barmherzigkeit Trösterin der Betrübten, Hel-
ierın der Christen Vermittlerin aller (maden allen Jag
un Nacht ihre Hılfe bereit hält Wieviel ermattendes
Leben wird VO Ölbaum Hausbezirk Gottes wieder
11C  v angefacht, wieviel verwundetes wıeder eheilt, WI1e-
viel gebrochenes wieder aufgerichtet. Wieviel Lebensmut
un Geborgenheit geht VOIl ıhm qaus! In Zeit der
alle weltliche Weisheit und menschliche Kunst WIeC die
neueste, die Existentlialphilosophie beweist aller Stützen
und Sicherungen beraubt sıch Lebensangst un Ver-
zweillung wındet

ber och manchen andern Zwecken mußte der
Olbaum Frucht hefern Miıt wurde bei festlichen
Gastmählern das Haupt meıstens VO Gastgeber selbst
esalbt Durch die Salbung mıiıt die Weihe bestimmter
Gegenstände ott vollzogen. mischten die dienst-
tuenden Priester den Priyvatopfern der Gläubigen bel, S1IEC

ott wohlgefälliger machen.°) In alledem sind wieder
CUuc«C. Betätigungen des Priesters vorgebildet Er salbt
der Taufe mıt dem ihm anvertrauten die Kinder der
Finsternis Festgenossen des (zastmahles Christi, der
etzten ung Erdenpilger Hochzeitsgästen des Hım-
mels. Er gibt durch Lehre un Sakrament den Gläubigen
das der (made un des rechten (xeistes mıt ıhr 0OaN-

an alt ıbl eal Lex Art „Örz
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1d rg
fen E1 ott wohlgefälligen Opfer

eln Er knüpit durch heilige Weihe Medaıillen, Kreuz
Biılder, Kerzen heiligen egen, der (ıottes Schutz

allen Orten Lragl, S1IC ehrfiurchtsvoll auibewa rt
werden.

Schließlich galt das och als Sinnbild der Freud
Und da iıst wıeder der Ölbaum auf Gottes heiliıgem
Berg, der wahre Freude seben vermasg Nıicht die be-
rauschende, uUuNnreine füchtige, Überdruß endende die-
NC Welt sondern die AaUuS dem Schoße der Dreifaltigk
quellende, heılige, tiefimnerliche seelenerquickende UD
alles Erdenleid hinwegtröstende und die elıg
keıt einmündende Wonne egen al dieser Bedeutungen
wird darum VOo  — der Messianischen Zeit vorausgesagtl, daß
S1e Ströme- herankommen lassen soll (Eph 32 14)
In der Tat ist geschehen. Von dem aum Christus
dem Hohenpriester und den Ölbäumen SCINES Heiligtums
den Priestern gehen seıt tast ZWEI Jahrtausenden Ström
des Öles AaUuS durch alle an

Übersehen wollen WIT ber nicht daß der Ölbaum
nNn1ıCcC DUr Oliven heiligem Dienst hergab; Aaus
Ne Holz wurden uch die Türen des Tempels, dıie Be-
hüter des heiligen Innenraumes, die Abwehrer les u
heıiliıgen Andrangs, und die erubiım, die ehrfurchtsvol
len Wächter der Bundeslade, geschnitzt. Ähnlich bilden

(Greist mannha(iten, gotterfüllten Priesters S 1

mannhafte Männer und Frauen als Stützen un! Hüter des
aubens, Geist innerlichen Priesters eucharı
stisch gesinnte Seelen, die eım heiligen Opfer Mor
SECN un Andachten Abend, beı prıvaten Besuche
und öffentlichen ussetzungen den quf dem Altar verbor
N ott umgeben un ıhm inmiıtten goiLverges-

P Welt nbetung, erehrun und Liebe zollen..

So steht der Priester als Ölbaum Hausbereich
Gottes als sacerdos-sacra dans, damıt dıe Welt urch-
dringend, belebend, eiligend.
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Wiıll der Priester dieser erhabenen Bestimmung g..
TeC werden, mMUuU ber sich selbst zunächst eliner
gehaltvollen, Jebenskräftigen Priesterpersönlichkeit heran-
bilden. „Inebriabo anımam sacerdotum pinguedine el p..
pulus MEeUS bonis mels adımplebitur, aıt Oomınus‘“ (Jer
54,; 14)

Soll Göttliches bringen, hat Sew1ß erster
Stelle das ORUS operatlum qls ersten Jräger des (röttlichen
würdig un e1Irıg vollziehen. „DIC 110S exıstimet OoOMmMcO
ut mıinıstros Christi el dispensatores myster1orum De  mu

Kor Z 1) ber selbst muß sich uch mıt dem OLl-
lıchen erfüllen. Vielleicht verlegten WIT uns einselt1ig
aufi eine rein ethische Vervollkommnung, sahen WITr
aszetisches Ziel 1e1 ın einer gewılssen JT ugendfertig-
keit, einer moralischen Haltung. So notwendig diese
ıst, Ss1e kommt zweıter Stelle Das erste ist die ontische
Heiligkeit, die Erfüllung mıt der Gnade, das Hineinwach-
SC  > In den mystischen Christus, das Bewohnt-, Belebht-
und Getriebenwerden VOoNn der Dreifaltigkeit, besonders
VON dem Heiligen Geiste. Miıttel azu SInd die Sakramente,
besonders das heilige Meßopfer, das für den Priester en
Höhepunkt des ages, das Zentrum selines Lebens
bildet, das darum ber uch mıt der gebührenden Vor-
bereitung, inneren Seelenhaltung un Danksagung gefe1-
ert werden muß Erinnert sel ler den Can 810 des
CG:1..6 „Sacerdos omıttat ad Eucharistici Sacr1ilicnh
oblationem SCSC PUS precıbus disponere, expleto, gra-
tiıas Deo Pro anto beneficio agere. ” Weitere Mıttel sind
das eifrige betrachtende Gebet, häufiger Besuch eım
Allerheiligsten, besonders ber och der ın den (Jebets-
stunden und uch ber Tag geübte vertrauliche Verkehr
mıt dem iın uns gegenwärtigen dreipersönlichen ott
Gerade dieser pflegt die Seele immer inniger In das götLL-
liche Leben hineinzuziehen und sS1e mıt ıhm durch-
atmen und ertfüllen. ber darf sıch nıcht au{ reine
(refühle beschränken. Wahre Liebe außert sıch 1Im CN-
seıtigen Schenken un Geben ott 198808  - schenkt der VO  =
ıhm bewohnten Seele seine Huld, seline nade, siqh
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selbst mıt allen SCINECN Gütern, erwartet dafür aber, daß
uch die Seele sıch selbst mıiıt ihrem DaNZCH Wünschen
un Wollen, mıt all ihrer Zeıt ıhren Arbeıiten und Leiden
sich ihm schenke, daß zumal der Priester qls vollendete,
lebende, VO  e der 1e verzehrte Opferhostie sıch ihm
darreiche (Röm Das sröhte (zewicht egen dıe
Meiıster des NNeTreN Lebens uch darauf daß dem uns

wohnenden Heiligen (reist voller Fingang alle Tiefen
der Seele, daß SEINEIMNM Wirken voller Durchbruch e1IN-

geräumt daß alles Denken, Fühlen, W ollen mehr und
mehr 1  m, SEINEN Antrıeben und SEeEINeET Leıtung unter-
stellt werde „Alle, dıe sich VO (Jeiste Gottes bewegen
lassen, die sınd Kinder (iottes‘ (Röm 14) Gründliche
Säuberung des erzens von allen sündhaiten und ungse-
ordneten Neigungen Verhütung vorschnellen Handelns,
In-Schach-halten der naturhafit drängenden Stimmungen,
Gedanken, ock- der Abschreckungsbilder, uflhorchen
qutf des Heiligen (reistes Stimme un Antrıeb Teue Be-
folgung SCINeEeTr Kınsprechungen, das sıind die Mittel dıe-
SC  e Zustand allmählich herzustellen.

Unter.Leitung und nregun des Heılıgen Geistes
werden u12 uch alle ugenden Priıester siıch ho-
her Vollkommenheıt entfalten Aus der INNISCH Verbın-
dung und dem vertrauten eifrıgen Verkehr mıt ott
flammt VOIN eiligen (reist genährt die grolße (;ottes-
lıebe ıihm quf Mıt dem Psalmisten ann bekennen
„Was habe ich uch Himmel Herr, und Was qauf Erden
außer dir? Mag e1ıb und Geist ILr schwinden, du bist

ottINe1IN Herzensgott INnelnNn Anteil du qui CWIS
zuhangen, ıst INeCIN Glück und qaui den Herrn ZUu seizen

Hoffinung un deinen Lobpreıs verkünden
S10NS, deiner Tochter, Toren“ (Ps 25) FKFür ott alleın
ebt C 1ür Ehrung un Aufrichtung SECEINES Reiches
wirkt, opfert und leidet ach ıhm allein verlangt I:
„Um e11Ss DUr bıtte ich den Herrn, DU 1es begehre iıch
daß iıch ] Haus des Herrn meın Lebtag weiılen dari Um
dort schauen Lieblichkeit un mich Wonne

Pottier La vie et la doctrine spirituelle du Pere Lallemant
Paris 1924 175 ff 134 ff



se1inem IMDC
teallen Sorgen des Amtes

eNs: LEr istSser mich SCINCIMN Zelte bırgt Tag
Unglücks, der mich ] Schatten SECINETr Hütte chıirmt.
istS, der mich emporhebt qu{f den Felsen‘“ (Ps 26, f.)

Darum uch ist der Mann des Glaubens Des Ner-
schütterlichen Glaubens, des lebendigen Glaubens. Der
alles Weltgeschehen ach (Jottes Schau und Wort eur-
teılt und festgewurzelt dasteht WIC der Ölbaum auf S10ons
Tempelberg, knorrıig vielleicht uchs, aber auch Irotz
bietend allen tosenden ettern Er ıst ein sıch abge-
Schlossener sıch selbst besitzender un beherrschender
Mann, unzugänglich allem Verwirrenden, Entnervenden,
verführerisch Lockenden, Entmutigenden; CIM Charakter,
der sıch bemüht, Sanz SCIN, W as SECEIN soll, un —

entwegt ach SCINEIN Stile sich weıter aufbaut, unwandel-
bar, unantastbar. Er ist der Mann persönlıcher Bedürf-
nislosigkeıit Feind jeder Geldgier un jedes verweıch-
lchenden (1enusses Der Mann der emu der weıt ent-
ternt siıch selbst erheben, ach EISCENECM Glor:enschein
der Herrschergewalt streben, sıch das Vorbild SE@1-
Nes Meiısters hält, VO  — dem heißt „Obgleich ıhm die
Gottesgestalt Wal, laubte doch nicht, SCIN golt-

eiches eın iesthalten INUSSEN. Vielmehr entäußerte
sich selbst ahm Knechtsgestalt wurde den Men-

schen leich und Außeren als ECIN Mensch befunden:
Er ernledrigte sıiıch und ward gehorsam hıs ZU Tode, ]
bisZU Tode Kreuze‘“ Z {f.)

Er ist der Mann der Lebensstrenge un der rastlosen
Arbeit, des unermüdlichen Eıifers LÜr das Haus (xottes
un die Seelen,; der darum uch keine Strapazen und

idrigkeiten scheut, der vielmehr VO  - Liebe den
Gläubigen verzehrt mıiıt Paulus sprechen wünscht:
Überaus SErn will ich Opfer bringen, auch mich selbst
piern für eULIB Seelen‘“ (2 Kor 15) Er ist der Mann
CSCN Unternehmungsgetstes un des ungebrochenen
ultes: „Von allen Seiten sind WITr bedrängt, doch nıcht

die Enge getrieben, Not, doch nicht Verzweıl-
lung, verfolgt, doch nicht verlassen, unterdrückt, doch
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eiden unNnserTIm Leibe,damıt auch das Leben esu

uUuNSeEeT IN Leibe offenbar werde‘“‘ (2 Kor 4, {f.) Damıit ber
ist nıicht der Mann unbeugsamer Strenge der Herb-
heıt mıt dem des Heiligen Geistes gesalbt verräat
dessen Züge Die Seele SC1IN€ES SanzZecn Wesens und Wır-
kens sind „Liebe, Friede, Geduld Milde, Güte, Vertrauen,
Sanftmut" (Gal 9 22) Mıt Wort, die echte Prie- n a A

\

sterpersönlichkeıt erweist siıch, Paulus S1C treffend
schildert „Durch große Geduld, Drangsalen, 1 Nöten
und Ängsten, be1l Schlägen, Kerkern und Au{istän-
den,; ] Mühen, Nachtwachen un Fasten;: durch Reinheit
un Erkenntnis, durch Langmut un Güte; durch den
Heiligen Geist, durch aufrichtige Liebe; durch Verkün-
digung der Wahrheıt, durch (rottes Krait, mıt Wafifien der
Gerechtigkeit ZU Schutz und Trutz: be1i Ehre und
Schmach hel Schmähung un Lob“ (2 Kor 6, IL.)

Und solche Priesterpersönlichkeıiten, solch blühende
Ölbäume schmückten jeder Zeıt den heiligen Tempel-
berg (zottes hne Zahl Man denke die ersten Apostel ;und die apostolischen Väter, die Kirchenlehrer un
Märtyrer, die etwa NCUNZIS heiliggesprochenen Päpste,
deren ersten dreißig die Krone des Martyrıums schmückt, En  C  C  n

Gestalten, WIe Ignatıus M., Polykarp, Irenäus, Athana-
i  dS1IUS, Gregor, artın VO Tours, Gyriüll von Alexandrien

und Jerusalem, Benedikt, Bernard, Dominikus, Bonaven-
Lura, Thomas VO  H GCanterbury, Ignatıus, Camillus VO

Lellis, Franz Xaver, Franz Vo  x Sales, Karl Borromäus, }
Vinzenz VO  — Paul Alfons VO  — Liguor1, Peter Fourilere,
JIoh Vianney, Don Bosco, Lıbermann und unzählige
ere Wohl weiß die Chronik des katholischen Priester-
{ums uch VvVo dunklen Schatten berichten, aber
SaNzen g  m  Nn, ist SIEC doch cdie Geschichte des leuch-
tendsten Eifers ür ott und SCIN Reich, ernstester Selbst-
heiligung, glühender Seelen- un Nächstenliebe, eiINne Ge-
schichte des Betens und Arbeitens, des Opfers und Lel-
ens Dienst der höchsten Ideale, ist S16 e1inN bildnıs-
reiches Rundgemälde VOo  en Leuchten des Glaubens un A
echter VWeırsheıiıt VOonNn lebenden Tempeln des Heiligen
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Geistes, VO  z} Pionieren und Bannerträgern des Namens
Jesus, VO  — Ausbreıtern un TeEUen Verwaltern der Kirche
Christi, Von barmherzigen Samaritern un uten Hırten,
VO Heroen der Fntsagung, des Kampfes und Upfers, von
treuen Wächtern ber (zottes Offenbarung un siıttiche
Weltordnung, VON Führern ZUr Tugend und ew1gen Selig-
keıt, VO  — strahlenden (Gestirnen in dunkler Nacht

Was soll da bedeuten, daß wieder, WI1e ZUT Zeıt
Davıds, eiıne Verfolgung uns einsetzt? Daß eın Saul
und Doeg uns neuerdings mıt Vernichtung drohen? Be-
hielt nıcht Davıd mıt seiner Drohung VO Verjagen AUusSs

dem Zelt, VOoO Ausreißen samt der Wurzel AUS dem
Lande der Lebendigen recht? Irösten WITLr uns mıiıt Davıds
Wort „g qautem sıcut oliva iIructiıtera 1ın OoOmMmMOoO De  1  010
Wachsen WIr, unbekümmert alles Gerede und alles
Teindliche Treiben elirıg weıter, dehnen WITr beharrlich
UNsSeTe Zweige weıter AUSs, spelsen WIT mıt dem unNns SE-
wordenen des göttliıchen Lichtes, Lebens, Trostes
unermüdlich den hellstrahlenden Leuchter des mystischen
„eıbes Christi weıter, ”f  ur Betrüger gehalten und doch
wahrhaft: unbekannt un doch wohlbekannt; dem. Tode
nahe, und siehe, WITr leben; gezüchtigt und doch ‘nıcht
getötel; betrübt, doch immer Iröhlich:;: ıIn Dürftigkei un
doch viele bereichernd;: hne Besitz und doch iIm Besitze
VOoNn allem‘‘! (2 Kor 6, {f.)

DOes Propheien S D3 Erwartungen rür
Mie Heide

Von Herm. Bückers S5s R., Hennef/Sieg.
Der heutige Kampf das lte Testament geht

VO  > dem Gedanken AQUS, biete eine national gebundene,
quf der semitischen Rasse auibauende eli 10N2. eın
Gottesbegri sel eın semitischer und N1ıC. den
Anschauungen anderer Völker un Kulturen.

alttestamentlichenKein einsichtiger _ Kenner der
Schriften wird Jeugnen, daß die Religion sraels unter
einer ewlssen Rücksicht eine nationale Religion dar-
stellt. estimmend für ihren nationalen Charakter wurde
die Bundesschließung auf Sınal. Dadurch ward die Ab-


